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Der deutsche Arbeitsmarkt
im Monat Juni LSVS.

Der Monat Juni weist ein gegen den Mai nur
Wenig verändertes Bild auf , nur daß die Ten¬
denzen , welche sich damals bereits erkennen ließen, jetzt
noch deutlicher hervortreten .

Die gute Lage des Arbeitsmarktes im Kohlenberg¬
bau hat , soweit die Steinkohle ns örderung in
Betracht kommt, angehalten . Förderung und Absatz von
Gaskohlen sind im Juni noch weiter gestiegen . Besonders
günstige Verhältnisse zeigten die Förderung und der Ab¬
satz von Hochofen koks . Die Absatzverhältnisse haben
hier eine kaum erwartete Höhe erreicht , welche diejenige
des Vorjahrs weit übertrifft . Dementsprechend sind die
Werke voll beschäftigt und es besteht zum Teil Arbeiter¬
mangel. Für die Braunkohlen - und Brikett¬
industrie ist zurzeit stille Saison , doch wird aus
Schlesien wenigstens eine Besserung gegen Mai berichtet .

In der Metallindustrie sind die Verhältnisse
gegen den Vormonat wenig geändert . Bemerkenswert ist
besonders , daß die Lage in der Eisengießerei mit
einer Ausnahme (Oberhessen ) als rege und von den mei¬
sten Stellen als besser wie in den Vormonaten bezeichnet
wird . Das Angebot von Arbeitskräften war dement¬
sprechend ein normales . Es gilt das Gesagte insbesondere
auch für die Handels - und für die Röhrengießereien . In
der Fabrikation von I - , 17- und 2 -Eisen war die Nachfrage
und die Beschäftigung recht lebhaft, und ebenso war sie
gut für F l utzst ab eis en , wogegen die Lage in den
Schweißeisenwerken , welche Stabeisen Her¬
stellen , nicht gleich günstig war . In der Bandeisen -
sabrikation war die Beschäftigung ruhig , bei den Stahl -,
Puddel- und Walzwerken meist nicht unbefriedigend . Dem¬
entsprechend ist das Ueberangebot von Arbeitskräften in
der Metallindustrie ein wenig zurückgegangen, wenn auch
ein starkes Ueberangebot, insbesondere von Schlossern
und Drehern, immer noch besteht . In der Träger -
industrie bestand rege Nachfrage und lebhafter Ver¬
sand, dementsprechend war auch die Fabrikation gut be¬
schäftigt. Lohnerhöhungen und Veränderungen der Ar¬
beitszeit werden nicht berichtet . Der Maschinenbau
ist fast durchweg auch weiterhin notleidend , ebenso die
Kesselschmieden und Eisenkonstruktions¬
werkstätten . Nur vereinzelt wird bemerkt, daß eine
leichte Besserung sich auch hier erkennen lasse . Während
der allgemeine Maschinenbau schleppend beschäftigt
ist , war die Beschäftigung des Lokomotivbaues
nicht unbefriedigend, an einzelnen Stellen sogar recht flott ,
io daß die Verhältnisse sich für die Arbeiter in diesem
Zweig etwas gebessert haben . Ebenso mangelhaft wie
im Vormonat war dagegen die Beschäftigung imEisen -
bahnwagenbau und infolge davon besteht das große
Ueberangebot von Arbeitskräften in dieser Branche auch
weiter . Der Lokomobilenbau zeigt leichte , Besse¬
rung, der Werkzeugmaschinenbau liegt unver¬
ändert nicht ganz ungünstig , aus Elsaß -Lothringen wird
wne leichte Verschlechterung gemeldet. In der Draht -
stiftindustrie war der Geschäftsgang stetig, aber
sucht mehr so lebhaft, wie im Vormonat infolge lang¬
sameren Eingangs der Spezifikationen .

Das Baugewerbe liegt in einer größeren Anzahl
bon Orten flau ,

' teils infolge von Streiks , teils aus
anderen Gründen . In Berlin hat im letzten Monat eine
erhebliche Besserung stattgefunden . Dementsprechend war
°uch die Holzindustrie , soweit es sich um Herstel-
sung voir Bauhölzern handelt , nur mittelmäßig be¬
schäftigt , die Möbelfabrikation lag flau . In der Zement -
"ud Ziegelindustrie scheinen sich die Verhältnisse,
s^

onn auch nur sehr unbedeutend , verschlechtert zu haben .
Ueberangebot von Arbeitskräften war nicht vorhanden ,
wwchgehends waren die Werke in vollem Betrieb . Aus
er Kolkindustrie wird berichtet , daß sich zurzeit die
onkurrenz des schwedischen Kalks sehr unangenehm be¬

merkbar macht , da aus Schweden sogar gebrannter Stück¬
alk importiert werde. Ueberangebot von Arbeitern be¬

fand nicht.
an der Ste .ingutfabrikation war für einzelne
arengattungen Absatz und Beschäftigung besser als im
ormonat. Das Angebot von Arbeitskräften war nor-

l^ '
.
uur in einzelnen Gegenden zeigte sich, wahrschein-

^M ^ sllalge der Feldarbeiten (Heuernte ) , Mangel an
sind

^ n Arbeitskräften . Verkürzungen der Arbeitszeit
z- , Ujlr vereinzelt eingetreten ; im allgemeinen blieben

Arbeiterverhältnisse unverändert .

In der Textilindustrie ist eine weitere Entwick¬
lung des Mißverhältnisses zwischen dem Preis der Roh¬
stoffe und Fabrikate eingetreten, welches auf die Beschäf¬
tigung der Industrie ungünstig einwirkt. Einschränkungen
der Arbeitszeit sind vielfach beabsichtigt und an einzelnen
Stellen bereits eingetreten. Zurzeit besteht freilich immer
noch Mangel an weiblichen und jugendlichen Arbeitern ,
teilweise auch an gut geschulten männlichen Arbeitern .
Das Gesagte trifft besonders zu für die Baumwoll¬
spinnerei , in welcher der Juni aus den angegebenen
Gründen eine Verschlechterung brachte . Verkürzungen
der Arbeitszeit werden befürchtet , wenn die Situation sich
nicht bald wesentlich ändert .

In der Weberei war , soweit die Fabrikation von
halb - oder baumwollenen Futterstoffen, sowie reinwolle¬
nen Damenkleiderstofsenin Betracht kommt , die Lage nicht
besser als im Mai . Ueberangebot von Arbeitskräften be¬
stand nicht . In kleinem Umfange waren Arbeitsein¬
schränkungen erforderlich , auch hier mit Rücksicht auf die
hohen Materialpreise . In der Crefelder Industrie zeigt
die Sammetbandfabrikation im Juni endlich
ein geringes Nachlassen , wenn die Beschäftigung auch wei¬
ter gut war , die Sammetfabrikation dagegen
war nach wie vor schleppend . In der Seidenstoff -
Weberei hat das Geschäft und die Beschäftigung sich
verschlechtert . Wie schon im Vormonat haben einige Be¬
triebe sich veranlaßt gesehen, die Arbeitszeit herunterzu¬
setzen . Sehr flau war der Geschäftsgang im Juni in der
Seidenfärberei . Die Löhne bleiben zwar auf der
alten Höhe , da aber die Betriebe zum Teil drei Tage in
der Woche still liegen, verdienen die Arbeiter viel weniger .
Der Grund ist auch hier der hohe Preis der Rohstoffe, der
die Fabrikanten veranlaßt , nur das Nötigste zu kaufen,
worunter die Färberei leidet.

Gut war im allgemeinen auch im Juni die Beschäfti¬
gung in der Tuchindustrie , insbesondere im rheini¬
schen Bezirke . Hier bestand sogar fühlbarer Arbeiter¬
mangel , der nicht behoben werden konnte. In der Plauener
Stickerei - und Spitzenindustrie war der nicht
befriedigende Geschäftsgang gegen den Vormonat unver¬
ändert . Eine größere Anzahl von Maschinen ist ohne Be¬
schäftigung.

In der mechanischen Hanfgarnspinnerei und
Bindfadenfabrikation war der Geschäftsgang
ruhig , aber nicht unbefriedigend. Es bestand Arbeiterinnen¬
mangel . Mehrfach sind Lohnaufbesserungen eingetreten .

'
«

Parlamentarisches a«S Ungarn.
( Telegramm . )

* Budapest , 22 . Juli . Abgeordnetenhaus . Unter
großer Spannung des Hauses führt der Präsident Graf Ap -
ponyi aus , er habe lange der Versuchung widerstanden , sei¬
nen Standpunkt im Abgeordnetenhause klarzulegen , weil er
dadurch verhindert wäre , den Vorsitz weiter zu führen und weil
er in einer so kritischen Zeit den Posten nicht im Stich lassen
wollte. Jetzt wolle er aber als Patriot zu Patrioten reden.
Zunächst müsse er erklären, daß er den Ministerpräsidenten Gra¬
fen Khuen - Hedervary auf Grund seines Programms
unterstützt habe . Redner billigt den Weg , den der Mi¬
nisterpräsident zur Entwirrung der Lage vorgeschlagen habe
und fügt hinzu, Graf Khuen sei einer der verdienst¬
vollsten ungarischen Staatsmänner . Er könne
nicht gelten lassen , daß die Erhebung vom Banns von Kroatien
zum ungarischen Ministerpräsidenten als Anomalie angesehen
werde. Redner geht auf die Erörterung der nationalen For¬
derungen in der Armeefrage über und führt aus , man
habe ihm im Laufe der Erörterung unzählige Male vorge¬
worfen , daß er seinen früher vertretenen Standpunkt als
Oppositioneller aufgegeben habe . Apponyi betont , er sei
sich immer treu geblieben ; er halte fest an der von Szenti -
vanhi in einer Parteikonferenz vorgetragenen Forderungen in
Militärfragen und sei immer der Anschauung gewesen, daß
diese Reformen nur stufenweise durchgeführt werden können.
Nur falls seine Forderungen anläßlich der Wehrgesetz -
Reform nicht berücksichtigt würden, würde er die Vorlage
nicht annehmen. Apponyi erklärt , daß er eine Erhöhung
des Rekrutenkontingents für notwendig halte
innerhalb der finanziellen Grenzen, hie der Honvedminister be¬
zeichnet habe . Er fügt hinzu, daß er die Festsetzung des Frie -
deusstandes wünsche. Was das militärische Strafver¬
fahren angehe , so fordere er, daß bei öffentlicher Ver¬
handlung die ungarische Sprache angewendet werde.
Bezüglich der Versetzung ungarischer Offiziere nach Ungarn
fordere er ein beschleunigtes Tempo. Betreffs des ungari¬
schen Kommandos erklärt Apponyi , er habe stets behaup¬
tet , daß dies kein Reservatrecht der Krone und der Verfügung
der Parlamentsfaktorest entzogen sei, doch sei es ein Irrtum ,
anzunehmen, daß die Gesetze vom Jahre 1867 das ungarische
Kommando festsetzen, daß diese gesetzliche Vorschrift nur miß¬
achtet sei und es deshalb die Aufgabe der Obstruktion sei»
dem ungarischen Kommando Geltung zu verschaffen. Dieser
Standpunkt , den die Obstruktion als Rechtsgrundlage gewählt

habe, sei unhaltbar . Er halte die Forderung , daß
bei den ungarischen Regimentern als Dien st¬
und Kommandosprache die ungarische Sprache
zur Geltung komme , für eine Forderung , die
früher oder später verwirklicht werden müsse .
( Stürmischer Beifall auf allen Seiten des Hauses. ) Apponyi
fährt fort : „ Ich bin dieser Anschauung , weil ich in der Er¬
füllung dieser Forderung ein Mittel zur Konsolidierung
der ungarischen Nation erblicke. Diese Konsolidierung
zu fördern , ist das höchste Interesse der Dynastie und der Nation .
Ich fordere jetzt jedoch deshalb nicht die Verwirklichung dieses
meines Standpunktes , weil ich derzeit große , fast unbesiegbare
Schwierigkeiten dabei voraussehe. Ich schließe jedoch aus , daß
Schwierigkeiten von seiten der Krone erhoben werden ; denn
ich bin überzeugt , daß, sobald der wohlerwogenenationale Wille
zum Ausdruck gelangen wird, der Monarch kein Hindernis in
den Weg legen wird"

. ( Langandauernder stürmischer Beifall
auf allen Seiten des Hauses. ) Redner bespricht sodann die
gegenwärtige Lage und erklärt, die Obstruktion flöße ihm
die größte Besorgnis ein. Apponyi erörtert die Be¬
sprechungen des Ministerpräsidenten mit der Opposition und er¬
klärt es als unbillig und ungerecht , die Erörterung der Militär¬
fragen nicht bis zur Zeit der Verhandlung des Wehrgesetzes
verschieben zu wollen. Er erinnert daran , daß im Verhältnis
zwischen der Krone und der Nation auch das Prestige der Nation
gewahrt werden müsse . Völlig ungerechtfertigt sei im vor¬
liegenden Falle von einem Ultimatum zu sprechen, denn nie¬
mals waren Krone und Regierung bereitwilliger, ihr Entgegen¬
kommen zu beweisen , als jetzt.

Aus dem englischen Parlament .
(Telegramm .)

* London . 22 . Juli . Unterhaus . Hoult ( kons . ) fragt,
ob die Regierung davon Kenntnis habe , daß die deutschen
Handelsinteressen in Rumänien durch einen
Handelssachverständigen vertreten seien und ob die
Regierung ebenfalls einen Sachverständigen zur Wahrneh¬
mung der englischen Interessen dort ernennen werde .

Cranborne erwidert , der erwähnte deutsche Beamte werde
als Ackerbausachverständigerbezeichnet. Lansdowne werde mit
dem Handelsminister Gerald Balfour in Erwägung dar¬
über eintreten , ob man einen Schritt in dieser Richtung tun
könne .

Bowles ( kons . ) stellt die Anfrage, ob angesichts der Tat¬
sache, daß die Brüsseler Zuckerkommission entschie¬
den habe , das österreichisch-ungarische Zuckerkontingentgesetz und
das französische Zuckersteuershstem ständen nicht im Einklang
mit der Brüsseler Zuckerkonvention , die englische Regie¬
rung beabsichtige , vom 1 . September an die Einfuhr von
Zucker aus Oesterreich - Ungarn und Frankreich zu
verbieten .

Cranborne erwidert, die Anfrage beruhe' auf der An¬
nahme , daß die beiden genannten , an der Konvention beteilig¬
ten Mächte ihren durch die Konvention eingegangenen Verpflich¬
tungen nicht Nachkommen würden. Er habe , fügte Cranborne
hinzu , keinen Grund zu der Vermutung , daß dies eintreten
werde.

Balfour erklärt auf eine Anfrage, er habe keine In¬
formation bezüglich einer zwischen der französischen und
spanischen Regierung abgeschlossenen Allianz .

Chamberlain antwortet auf eine Anfrage, es sei kein
Vorschlag gemacht , Rohmaterialien mit Zoll zu belegen .

Black (liberal ) fragt an , ob Kanada seit 1867 in direkter
Korrespondenz mit Deutschland wegen der Tarifmaß¬
regeln gestanden habe und ob, falls dies zutreffe, die Korrespon¬
denz veröffentlicht werden würde.

Chamberlain erwidert : Die Regierung von Kanada
kann mit der deutschen nur durch die englische Regierung
in Verbindung treten . Es sind aber nichtamtliche Verhand¬
lungen zwischen dem deutschen Konsul Bopp in Ottawa und
den Mitgliedern der kanadischen Regierung 1901 gepflogen, die
jedoch, soweit mir bekannt, nicht schriftlich festgelegt wurden .
Die gesamte Korrespondenz ist bereits veröffentlicht worden.
— Im weiteren Verlauf der Sitzung genehmigte das Haus mir
220 gegen 110 Stimmen die dritte Lesung der Vorlage , be¬
treffend das Unterrichtswesen in der Grafschaft London.

Papst Leo XIII . P
(Telegramme .)

* Rom, 23 . Juli . Gestern abend um 8 Uhr wurde die
Leiche des Papstes zur öffentlichen Ausstellung in
die Peterskirche getragen. Der Leiche folgten die
Mitglieder der Familie Pecci , sodann in violettem Trauer -
gewande , von Fackel tragenden Sekretären begleitet, zu
je zwei und zwei , nach Alter und Ernennung geordnet,
die Kardinale .

Gegen 8 Uhr 45 Min . langte der Zug in der Vor¬
halle der Peterskirche an und trat sodann durch
die Mitteltür in die Basilika . Es war ein großartiges ,
feierliches und ergreifendes Schauspiel. Aus der Türe ,
wo das Vatikanische Kapitel , brennende Fackeln
tragend , vollzählig versammelt war , erteilte Monsignore
Perioli der Leiche die erste Absolution . Durch die
elektrisch erleuchtete Kirche, deren Eingänge für das
Publikum geschlossen blieben , bewegte sich der Zug bis zu
dem vor dem Altar , errichteten Katafalk, auf den die Bahre
niedergesetzt wurde . Während die Sänger der Juliani -



scheu Kapelle Bittgesänge anstimmten , nahmen die Mit¬
glieder der Familie Pecci auf der einen , die Kardinale auf
der anderen Seite des Altars Aufstellung , hinter ihnen
die hohen päpstlichen Würdenträger und die Geistlichkeit.
Monsignore Ceppetelli erteilte nunmehr der Leiche
die zweite Absolution . Die Kardinäle und das Vatikanische
Kapitel verließen hierauf die Basilika , während die Bahre ,
von Nobelgarden und Schweizergarden geleitet , gefolgi
von den Palastwürdenträgern , nach der S a k r a m e n t s -
kapelle gebracht und dort aufgestellt wurde . Morgen
wird die Kirche zur Besichtigung der Leiche und zum Fuß¬
kusse für die Bevölkerung geöffnet . Von dem Augen¬
blicke an , wo der Zug mit der Leiche des Papstes in die
Basilika Sankt Peter eintrat , läuteten die Glocken der
Kirche bis zur Beendigung der Feier um 9 Uhr 15 Miu .
In der Sakramentskapelle halten an der Leiche zwei Ge¬
heimkämmerer , Nobelgarden und Schweizergarden die
Totenwacht .

* Rom , 23 . Juli . Es herrscht große Hitze . Seit dem
frühen Morgen sind die Polizeibehörden aus dem
Petersplatze damit beschäftigt, Vorkehrungen für die
Aufrechterhaltung der Ordnung und Regelung des Ver¬
kehrs zu treffen . Zwei Regimenter Soldaten sind unter
den Säulengängen des Platzes aufgestellt . Eine Kom¬
pagnie steht unter dem Säulengang der Kirche . Kara¬
biniers versehen den Dienst im Innern . Um 5 Uhr 30
Minuten begann man die Glocken zu läuten . Tausende
von Menschen warteten aus die Oessnung der Tore . Diese
erfolgte um 6 Uhr . Tie Besichtigung der Leiche begann .
Die Füße des Papstes befinden sich innerhalb des Gitters
der Kapelle , so daß es unmöglich ist, dieselbe zu küssen .
In der Umgebung der Kirche herrscht lebhaftes Treiben .
Die Straßenbahnwagen sind überfüllt . Nobelgarden und
Schweizergarden verrichten den Dienst in der Kapelle .

* Rom , 23 . Juli . Heute vormittag begannen die
N o v e m d i a l i e n , die neuntägigen Leichenfeier¬
lichkeiten für den Papste Besondere Trauergottes¬
dienste finden an den ersten sechs Tagen in der Chor¬
kapelle der Peterskirche von seiten des Vatikanischen Ka¬
pitels statt . Es folgen drei Gottesdienste namens des
Kardinal -Kollegiums in der Sixtinischen Kapelle . Ter
heutige Gottesdienst wurde um 11 Uhr vormittags in der
Chorkapelle gehalten . In der Mitte der Kapelle war ein
herrlicher Katafalk errichtet . Einer der dem Kapitel von
St . Peter angehörigen Bischöfe zelebrierte dieTrauer¬
messe und erteilte den Segen . Die Kirche war , da die
öffentliche Ausstellung der Leiche ihren Fortgang nahm ,
von Gläubigen dicht gestillt . Morgen finden in zahl¬
reichen Kirchen Roms Trauergottesdienste für den Papst
statt .

* Rom , 23 . Juli . Ueber die gestrige zweite Versamm¬
lung derKardinäle will die „Tribuna " folgendes er¬
fahren haben : Kardinal Oreglia ließ durch den Sekre¬
tär Merry del Val die im Vatikan eingegangenen Bei¬
leidstelegramme und die von ihm im Namen des Kol¬
legiums abgesandten Antworten Mitteilen . Die Kongre¬
gation habe sodann die obersten Beamten des Vatikan
im Amte bestätigt . Tie „ Tribuna " fügt hinzu , die Kon¬
gregation habe, ohne daß ein Gegenvorschlag gemacht
worden wäre , beschlossen , das Konklave in Rom ab¬
zuhalten und die Kardinäle erwählt , die den Auftrag
haben , die nötigen Vorbereitungen zu treffen . Dem Ver¬
nehmen nach sei der für die Abhaltung des Konklave ge¬
nehmigte Plan der gleiche wie beim letzten Konklave .
Die Kardinäle hätten aus das Evangelium geschworen,
Stillschweigen zu beobachten, sowie die Rechte , Präro¬
gative und weltlichen Güter des Heiligen Stuhles, , usgue
all ellu8ionem sanAuirüg " (bis zum Vergießen des
Blutes ) zu schützen . Schließlich habe Oreglia das Te¬
stament des Pap st es verlesen.

* Rom , 23 . Juli . Der Thronassistent des päpstlichen
Stuhles , Marcantino , Fürst Colonna , die Grasen

Camillo und Richard Pecci begaben sich nach dem Rat¬
hause , um die Urkunde über den Tod des Papstes zu
unterzeichnen . Sie wurden vom Bürgermeister emp¬
fangen . Ter Provinzialrat von Rom sandte an Oreglia
eine Beileidsdepesche . Es wird daran eifrig gearbeitet ,
die sixtinische Kapelle als Wahlraum für
das Konklave einzurichten , 64 von Baldachinen be¬
deckte Sitzplätze werden hergestellt . Auch wird die Fertig¬
stellung von 64 Wohnräumen für die Kardinäle im Va¬
tikan emsig betrieben . Es wird festgestellt, daß im Kar¬
dinalskollegium nicht die Rede davon war , das Konklave
außerhalb Roms abzuhalten . Tie italienischen und aus¬
ländischen Kardinäle waren über diesen Punkt vollstän¬
dig einig , da sie nach den Erfahrungen vom Jahre 1874
überzeugt sind, daß das Konklave die vollständige Freiheit
genießen wird .

* Rom , 23 . Juli . Tie Kardinäle Svampa und
Boschi sind hier eingetrofsen . Während der Feierlichkeit
in der Peterskirche wurde Kardinal Oreglia gestern
abend infolge der Hitze von einem Unwohlsein betroffen
und mußte sich nach Hause begeben.

* Paris , 23 . Juli . Der royalistische General Baron de
Charette , der seinerzeit Kommandant der päpstlichen
Zuaven gewesen ist , ist nach Rom abgereist, um an dem Leichen¬
begängnis des Papstes teilzunehmen.

* Freiburg , 22 . Juli . Auf Anordnung Seiner Exzellenz des
Erzbischofs wird am nächsten Sonntag in allen Pfarr¬
kirchen der Erzdiözese Freiburg von der Kanzel ein Hirten¬
schreiben verlesen werden. Während 14 Tagen wird täglich
zwischen 12 und 1 Uhr in allen Pfarr - und Filialkirchen das
Trauergeläute für den verstorbenen Papst in drei Ab¬
sätzen mit allen Glocken geläutet . Montag , den 27 . Juli ( nach¬
dem am Vorabend mit allen Glocken ebenfalls die Trauerfeier
angekündigt worden ist ) werden in der Domkirche zu Freiburg
und in allen Pfarrkirchen der Erzdiözese die feierlichen Exequien
mit Seelenamt und einer passenden Trauerrede gehalten . Nach
der Pfarrlnesfe werden täglich drei Vaterunser für eine baldige
und glückliche Papstwahl verrichtet.

* Rom , 23 . Juli . Kardinal Oreglia hat auf das Bei¬
leidstelegramm Seiner Majestät des Deutschen Kaisers
mit einer Depesche geantwortet , die in der Uebersetzung folgen¬
den Wortlaut hat^
, „ Ich danke Eurer Majestät für die Beileidskundgebung, die
Eure Majestät an das Heilige Kollegium beim Tode des Papstes
Leo XIII . zu richten geruht haben. Die Kardinäle , denen die
zwischen Eurer Majestät und dem verewigten Pontifex gepflo¬
genen guten Beziehungen Wohl bekannt sind , werden sich stets
von denselben Gesinnungen leiten lassen , um die Freundschaft
zwischen dem Heiligen Stuhle und dem deutschen Volke zu er¬
halten . Kardinal Oreglia .

Die Papstwahl .
II . ( Schluß . )

Die erste Form der Wahl nennt man die Quasi - Jn -
spiration , wenn alle alle Kardinäle , gleichsam vom hl. Geiste
getrieben, einstimmig eine Person als die von ihnen gewählte
bezeichnen . Verabredungen darüber , daß diese Form an¬
gewendet werden solle, widersprechen ihrem Wesen ; ebenso wenig
dürsten Bitten , Ermahnungen und Einschüchterungenzu grinsten
einer bestimmten Person stattfinden . Dagegen ist es gestattet,
sich vorher gegenseitig darüber auszusprechen, welche Eigen¬
schaften der zu Wählende haben soll , oder ob eine Person mit
Rücksicht auf die Verhältnisse auszuschließen ist .

Die zweite Wahlform , der Kompromiß , besteht darin ,
daß die Kardinäle bei geschlossenem Konklave einstimmig einigen
aus ihrer Mitte das Wahlrecht übertragen . Zugleich bestimmen
sie, welches Verfahren dieselben dabei einzuhalten haben. Auchwird der Zeitpunkt genau bestimmt, bis zu welchem die Voll¬
macht dauert , damit das Wahlgeschäft schneller erledigt werde.Die Zahl der Personen , welche zur Abschlietzung des Kompro¬
misses gewählt werden sollen , ist nicht bestimmt; es miMen
deren mindestens zwei sein. Sie können den Papst aus ihrer
Mitte wählen , außer wenn ihrer nur zwei sind ; denn dann
würde eben nur einer wählen . Sich selbst darf keiner seineStimme geben .

Die gebräuchlichste Wahlform ist die Zettelwahl , das
Skrutinium , wobei der einzelne Wähler seine Stimme aus einem
Zettel abgibt . Der gilt als gewählt , welcher unter Abzug

Der ältere Dumas.
Zu seinem 100 . Geburtstage , 24 . Juli .

Bon Gustav Wiemann .

Wir alle haben ihn gelesen , den Grafen von Monte Christo,
und seine abenteuerlichen Schicksale haben auf uns einmal einen
tiefen Eindruck gemacht , einen solchen Eindruck , daß wir uns
noch nach Jahren deutlich auf einzelne besonders lebendige
Situationen besinnen konnten. Dem Grafen von Monte Christo
sind dann in unserem Interesse „Die drei Musketiere" ge¬
folgt , „Die Dame von Monsoreau" und wie sie sonst alle heißen,
die Romane , die aus der Feder Dumas ' hervorgiugen, die
er teils selbst schrieb , teils schreiben ließ, die er aber immer
mit seinem bekannten Namen signierte, was er unbedenklich
tun konnte ; denn etwas von seinem geistigen Gepräge ist doch
allen Produkten aufgedrückt , die mit Recht oder Unrecht unter
seinem Namen gingen. Das Leben mancher bekannten Männer
läßt sich am deutlichsten , bequemsten und besten in Anekdoten er¬
zählen . Förmlich herausgefordert wird man dazu, will man
Dumas ' Lebensgang schildern .

Dem achtzehnjährigen Alexander Dumas , der Schreiber
ist beim Königlichen Notar Menesson zu Villers - Cotterets , der
kaum etwas Latein kann, ein wenig Italienisch und Deutsch
von seiner Mutter gelerent hat , der nichts von Griechisch und
Arithmetik hat wissen wollen, dessen Lieblingsbeschäftigungen
während seiner Schulzeit Reiten , Fechten , Schießen und Vogel¬
stellen gewesen sind , auf dessen Phantasieentwicklung das ein¬
same Streifen durch die malerischen Gegenden der Picardie
großen Einfluß geübt hat , — diesem armen Schreiber, der
aber voller phantastischer Hoffnungen und Wünsche ist , die alle
in Reichtum und Ruhm gipfeln, sagt sein Freund Adolphe de
Leuven : „ Werden Sie dramatischer Autor , mein Lieber, das
Theater ist eine Goldmine, ich hiete Ihnen meine Mithilfe an .

"
Dumas nimmt ihn beim Wort und schreibt drei Stücke , die an
die Theater geschickt , aber nicht angenommen werden. Ter
junge Autor ist nicht entmutigt , faßt vielmehr den Entschluß,
nach Paris zu gehen . Daß dort sein Glück blüht , ist ihm gewiß.
Was soll er in der Vaterstadt , wo der in Ungnade gefallene

General Dumas , sein Vater , in tiefer Armut gestorben ist ?
Ms er nach Paris geht mit der Mutter , hat er 253 Francs ;aber er hofft auf die alten Freunde seines Vaters . Umsonst ,überall wird er abgewiesen; endlich , nach langen Mühen , wird
er einer der Sekretäre des Herzogs von Orleans , der ihm sagt,das einzige Verdienst, was er hätte , wäre seine gute Hand¬
schrift . Er sieht, daß er nicht ohne Kenntnisse vorwärts kommt
und fängt an zu lernen ; er liest Juvenal und Tacitus , hört
Vorlesungen über Physiologie, Chemie und Physik und studiert
nach seinen langen anstrengenden Bureaustunden die Nächte hin¬
durch . So geht das drei Jahre lang . 1200 Francs Gehalt hater , er mit seinen ausschweifenden Träumen von Goldschätzen und
Lorbeerkränzen. Er lernt Scribe bewundern, lernt ihm seine
Künste ab, schreibt Vaudevilles , eins hat sogar einen gewissen
Erfolg . Das genügt ihm aber nicht , er strebt höher. Da
führen englische Schauspieler Hamlet auf und ihm wird seinTalent offenbar : „ Stellen Sie sich "

, schreibt er in seinen
bändereichen Memoirien , „ einen Blinden vor, dem man plötzlich
sein Augenlicht gibt, der eine ganze Welt entdeckt, von der
er keine Ahnung . hatte . Stellen Sie sich Adam vor, in
dem Augenblick , wo er nach seiner Erschaffung zum ersten Male
die Augen auftut und unter seinen Füßen die Erde sieht, über
seinem Haupte den Himmel in einem Funkenmeer strahlend,um sich herum Bäume mit goldenen Früchten, in der Ferneeinen Fluß , einen schönen breiten Fluß , an seiner Seite die
junge Frau , und Sie werden eine Idee von dem zauberhaftenEden haben, zu dem diese Theatervorstellung mir das Tor
öffnete.

" Nun glaubt er seine Fähigkeiten entdeckt zu habenund schlecht sein Drama „ Christine"
, das im Theater Fran -

qais aufgeführt werden soll . Als aber sein Gönner , der Baron
Taylor , verreist, verweigern die Sozietäre des Theaters die
Aufführung . Dumas ist außer sich vor Bestürzung . Endlich ,nach langem Hin - und Herreden , soll Picard , der Verfasser der
„Kleinen Stadt "

, entscheiden . „Haben Sie Vermögen? " fragt
Picard den jungen Dramatiker . „ Garnichts "

, sagt Dumas .
„Welches sind Ihre Exiftenzmittel ? "

„ Eine Stelle mit 1500
Granks "

, antworte Dumas . „ Dann , mein Freund , machen Sie
schnell, daß Sie in Ihr Bureau zurückkommen "

, sagte Picard .Dumas läßt sich nicht beirren und schlecht ein neues Stück :
„Heinrich III .

"
, dessen Aufführung er , dank dem Herzog von

Orleans , erzwingt , und das einen glänzenden Erfolg hatte.
Jetzt ist er ein gemachter Mann . Er , der genannte und bekannte

der eigenen zwei Drittel aller Stimmen hat . Der Wahlvo^
gang ist bis auf die kleinsten Einzelheiten genau geregelt. Mm,
unterscheidet bei der Wahlform des Skrutiniums drei Haupt¬
handlungen : das Vorskrutinium , das eigentliche Skrutinium
und das Nachskrutinium. Zum Vorskrutinium gehört zuech
die Besorgung und Bereithaltung der erforderlichen Anzahl r>ou
Formularen für die Abstimmung ( kraepurutio 8clieckularumj
Dann werden drei Skrutatoren und drei Jnsirmarier (welche
die Stimmen der kranken Kardinäle einzuholen haben) durch !
das Los in der Weise bestimmt, daß der jüngste Kardinal¬
diakon aus einem Beutel , in welchem Kugeln mit dem Namen
jedes einzelnen Kardinals versehen sich befinden, sechs Kugeln
herauszieht . Alsdann haben die Kardinäle die Formulare
auszufüllen . Sie tun das mit eigener, aber verstellter Hand¬
schrift ; unter eidlicher Sicherung des Geheimnisses kann einer
auch einen anderen für sich schreiben lassen . Die Stimmzettel
werden zusammengefaltet und an genau bezeichneten Stellen
versiegelt, und zwar so , daß der Name des Gewählten offen
bleibt . Da die Wahl durchaus geheim sein soll, so können
solche Stimmzettel , welche mangels der Versiegelung und bei
ungenügender Zusammensaltung den Namen des Wählenden
ersehen lassen , nicht mitgewählt werden. Aus die Wahl selbst
hat es keinen Einfluß . Das nunmehr folgende eigentliche
Skrutinium besteht aus folgenden verschiedenen Handlungen,
nämlich: dem Hintragen des Stimmzettels zum Altar ( Delatio
Zebeäulae ) , der Leistung des Eides ( /urumenti prestatio ) , dem
Hineinlegen des Stimmzettels in einen Kelch Lcmitio 8cbeäu!ae
in calicem ) . Der abstimmende Kardinal hat seinen Stimm¬
zettel zwischen Daumen und Zeigefinger zu fassen , in die Höhe
zu heben und ihn dann nach dem Altäre hinzutragen , neben
welchem die die ganze Handlung beaufsichtigenden Skrutatoren
stehen . Er kniet dann nieder, verrichtet ein kurzes Gebet, steht
dann auf und spricht mit lauter Stimme : „ Ich bezeuge vor
Christus dem Herrn , der mich richten wird , daß ich denjenigen
wähle, den ich mit Gott wählen zu müssen glaube , und daß
ich dasselbe im Acceß tun werde"

. Hieraus legt er den Stimm¬
zettel auf die daneben stehende Patene und vermittels dieser in
den Kelch, verbeugt sich und geht nach seinem Platze zurück. Zu
den kranken Kardinälen haben sich die Jnsirmarier zu ver¬
fügen, welche die Stimmzettel in einer verschlossenen , mit
einer Ritze versehenen Büchse abholen. Ist ein Kardinal so >
schwer krank , daß er die Besinnung verloren hat , so darf er
ganz übergangen werden. Sonst aber ist eine Uebergehung
unzulässig und kann, wenn der Gewählte nicht ohne die eigene
und die Stimme des Uebergangenen zwei Drittel der Vota für
sich hat , die Wahl ungültig machen . Der erste Skrutator legt
in Fortsetzung der Wahlhandlung die Patene auf den Kelch,
dreht sich dann um und schüttelt die darin enthaltenen Stimm¬
zettel durcheinander. Das Zählen der Stimmzettel ( dlumerukio
ocbeckulsrum) geschieht durch den dritten Skrutator , der die
Zettel einzeln, sie laut zählend, aus dem Kelche herausnimmt
und sie in einen anderen Kelch hineinlegt . Wenn sich hierbei
eine größere Anzahl von Zetteln ergibt , als Wähler da sind ,
so sollen nach der gregorianischen Bestimmung alle Zettel ver¬
brannt und ein neues Skrutinium begonnen werden. Der
andere Fall , in welchem die Anzahl der Kardinäle größer ist.
als die der Zettel , ist in oben erwähnter Bestimmung nicht
vorgesehen , indessen das mit der Bulle Gregors veröffentlichte
Zeremoniell bestimmt, daß auch in diesem Falle die Zettel zu
verbrennen sind . Zur Kundmachung des Skrutiniums
( Lublicatio scrutinii ) nimmt der erste Skrutator einen Zettel
aus dem Kelche heraus , sieht nach , welcher Name darauf steht ,
und gibt ihn an den zweiten Skrutator weiter . Dieser hat
auch nur den Namen sich anzusehen, um dann den Stimmzettel
dem dritten Skrutator zu überreichen. Dieser verkündet den
Namen laut ; die einzelnen Kardinäle , die eine gedruckte Liste
ihrer Kollegen vor sich haben, machen bei jedem ein Zeichen
der auf ihn gefallenen Stimmen . Sind zwei Stimmzettel w
ineinander gefaltet , daß sie als von einem herrührend erkannt
werden, so gelten sie für eine Stimme , wenn in beiden derselbe
genannt ist ; sie sind aber ungültig , wenn sie zwei Namen ent¬
halten . Dann folgt das Aufsädeln der Stimmzettel
( Lcbeckuloruln in liluin insertio ) . Gleich nachdem jeder ein¬
zelne Stimmzettel veröffentlicht ist, steckt der dritte Skrutator
die Nadel bei dem Worte eligo — Ich wähle : ein und reiht so
alle Zettel an einen Faden auf . Sodann erfolgt das Hinein¬
legen der Stimmzettel ( Ospoütio uckeckularum) in einen ande¬
ren Kelch,

'
ebenfalls durch den dritten Skrutator , nachdem er

zuvor die beiden Enden des Fadens an einander gebunden hat.
Wenn das Skrutinium zu Ende ist , dann beginnt das Nach¬
skrutinium . Die Skrutatoren stellen die Stimmen zusammen .
Sind zwei Drittel der Stimmen aus einen der Kardinäle ge¬
fallen , so muß dessen eigener Zettel geöffnet werden, um zu
sehen , ob er sich nicht selbst gewählt hat ; denn in diesem Falle
fehlt ihm eine Stimme . Hat er eine Stimme mehr als zwei
Drittel , so ist er der rechtmäßig gewählte Papst , es müßte denn
Simonie gegen ihn vorliegen , oder aber jemand behaupten, einer
der Kardinäle sei nicht wahlfähig . In diesem Falle muß auch
dessen Zettel geöffnet werden ; denn wenn die Einrede richtig
wäre , so fehlte ihm die eine Stimme zuer Mehrheit . U«
die Skrutatoren wieder zu kontrollieren , werden durch das

Autor , erhält jetzt eine Sinekure an der Bibliothek des Palais
Royal , so daß er frei schaffen kann, und nun schreibt er Stück
für Stück , eine bestaunenswerte Produktionskraft zeigt er. Er
nimmt das Gute , wo er es findet , schreibt ab und aus und ver¬
teidigt sich : „ Das Genie stiehlt nicht , es erobert "

. Ueberall er¬
obert er, auf fremden Theatern , im Ausland , bei seinen Freun¬
den, alle müssen daran glauben , die Großen und die Kleinen :
Shakespeare, Schiller, Goethe, Lope , Calderon , Moliöre , Racine,
Scott — man kann die Namen der Eroberten nicht alle auf¬
zählen, ohne die Weltliteratur vom Mysterienspiel bis Viktor
Hugo zu zitieren . Um seine Stücke anzufertigen , sucht Dumas
erst eine merkwürdige, rasch sich abspinnende Fabel ; ist sie ge¬
funden, dann verteilt er sie in Fächer. Um seine Fächer oder
Szenen zu füllen, durchblättert er die Romane und fremden
Theaterdichtungen; er sucht analoge Situationen auf , zer¬
schneidet sie , flickt sie wieder zusammen, füllt die Lücken aus-
Ein Kritiker schrieb damals scharf , aber nicht unwahr über den
so schnell bekannt gewordenen Autor : „ Zwanzig Jahre alt gfi
worden, ohne irgend etwas gelernt zu haben , ging Dumas aus
dem Presbyterium seines Pfarrers in die Bureaus des Palais
Royal über, und nachdem er Aufgaben geschrieben , kopierte er
Protokolle und Rapporte . Ein wahres Wunder ist es, da»,
er nicht ganz und gar verknöcherte , mitten in dieser ertötende «
Arbeit, die ihn von allen Seiten umgab , und daß er nicht erdrückt
wurde von der Routine des Expedienten. Da eiüllich sieht
englische Tragödien und das Gelüste, kommt ihm, selbst Drain^ -
zu schreiben . Dramen , guter Gott ! Und womit ? Ideen* .
Er hat keine. Leidenschaften? Er kennt keine . Stil ? H
hat keinen . Was ist Stil ohne Ideen ? Trotz alledem wir»»
Dumas Dramen schreiben ; er wird sie sofort ohne Vorbereitung
abfassen ; die Ideen , er wird sie erborgen. Me Leidenschaften
er wird sie nicht einbilden. Mn Stil , er wird ihn kopieren . DurM
hat mit Eifer die Wissenschaft der Bretter studiert , weil ihm dm
als ein junger Mann ohne wissenschaftliche Ausbildung norwi
Er wollte aus seiner natürlichen Wärme , seinem Instinkt d»
Effekts und des Lärms Kapital schlagen ; er wollte Litterat ow
Literatur , Schreiber ohne Stil werden und die menschlich
Leidenschaften ins Spiel bringen , ohne sie zu kennen ; so wur!
er versucht , „ Geschichte" zu erzählen , ohne Idee von ihr *

M

haben.
" -

( Schluß folgt. )
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- vrei Rekognitoren gewählt . Sie müssen das Ergebnis der
A'

roffentlichung der Zettel mit den Zetteln selbst vergleichen,"st -. kein Ergebnis der Wahl zu stände gekommen , dann wird
^ sogenannte Acceß notwendig ; die abgegebenen Stimmen

^ iben , wie sie sind ; die Kardinale treten aber in geheimer Ab-
!uMNiung mit verschlossenen Zetteln einem von denjenigen bei ,"

,n dem Skrutinium mindestens eine gültige Stimme er-
?^ ten har . Jetzt heiß der Ausdruck nicht mehr : eligo (ich

' blel , sondern acceäo ( ich trete bei ) . Sonst ist alles das -
mutz man den kranken Kardinalen wegen der neuen

Kimmung das Stimmenergebnis der ersten Wahl Mitteilen ,
oüner kann einem Kardinal beitreten , dem er bei der ersten
« abl seine Stimme gegeben hat ; dagegen braucht er, wenn" Mt will , überhaupt nicht beizutreten . Er muh einen Zettel
warben, um die geheime Wahl zu wahren , aber er kann einfach
^ seinen Stimmzettel hineinschreiben: ^ .cceclc» nemini ( ich
An keinem bei ) . Man kann dem beitreten , für den man bei der
Armen Wahl eine ungültige Stimme abgegeben hatte , wenn
Arrhaupt eine gültige Stimme auf ihn gefallen ist .

Aus den Accetz folgt unmittelbar die Zählung der Stimmen .
§mt niemand zwei Drittel erhalten , so werden die Zettel ver¬
kannt. Sind wirklich zwei Drittel der Stimmen auf einen
gefallen, so gilt dasselbe, was beim Skrutinium gesagt ist.
»ienn zwei zu gleicher Zeit zwei Drittel der Stimmen er¬
hallen , so ist bei Stimmengleichheit die Wahl ungültig ; bei
siimmenverschiedenheit entscheidet die Mehrheit .^

Benn auch durch den Accetz kein Ergebnis erreicht wird , so
am anderen Tage wieder mit dem Skrutinium begonnen

Herden. Wird dagegen die erforderliche Stimmenzahl erreicht,
io erfolgt die Eröffnung der Siegel und der Kennzeichen , die
Abzeichnung derselben und die Prüfung der abgegebenen Stim¬
men . Nach erfolgter Wahl werden die Zettel verbrannt .

M die Wahl beendet , dann ruft man den Zeremonienmeister
und die Sekretäre in die Kapelle. Der Kardinaldekan und die
Heiden anderen caxi ci 'oräini fragen den Gewählten , ob er
hje auf ihn gefallene kanonische Wahl zum Papste annehme.
Sobald der Gewählte seine Bereitwilligkeit erklärt hat , wechselt
er den Namen ; den Namen Petrus hat noch kein Papst an¬
genommen . Ueber diesen Akt wird ein Protokoll ausgenommen,
und nun wird der Neugewählte in der Sakristei mit den päpst¬
lichen Gewändern bekleidet . Dann trägt man ihn auf einer
Sänfte , der seclia gestatoria , in die Kapelle zurück, und hier
erhält er von den Kardinälen die erste Huldigung . Der ver¬
mauerte Eingang des Konklaves wird aufgebrochen, der erste
Kardinal begibt sich mit dem päpstlichen Kreuze voran unter
dem Gesänge : „ llccs sacerclos nmgnus " dorthin und rust dem
versammelten Volke zu : „Ich verkünde Euch eine große Freude,
llmbcmus pupum ) wir haben einen Papst , Seine Eminenz,
den hochwürdigsten Herrn . . . ; er hat den Namen . . . ange¬
nommen

"
. Dann begibt sich der Papst in die Sixtinische Ka¬

pelle und in die Peterskirche, um die Huldigungen zu emp¬
fangen. Fehlen ihm jetzt die Weihen, so müssen dieselben ihm
erteilt werden , ehe er Bischof wird . Eine erste Messe wird
von dem Gewählten an einem bestimmten Tage und Orte ge-
seieri . Ist er noch nicht Bischof , so weiht ihn der Kardinal¬
dekan. Früher was dies das Recht des Bischofs von Ostia .
Ut er schon Bischof , so erhält er einen einfachen Segen statt
der Weihen .

Ln seinem Krönungstage , wozu gewöhnlich der nächste Sonn -
rag oder Feiertag gewählt wird , hält der Papst in St . Peter
das Hochamt. Er wird in feierlichem Zuge unter dem Gesänge
Veni sancte Spiritus zur Kirche getragen und besteigt den
unter dem Portale derselben aufgerichteten Thron . Nach einer
lateinischen Rede des Kardinals wird dem Papste von den
Kanonikern von St . Peter die Huldigung des Futzkusses dar¬
gebracht. Hierauf bewegt sich der ganze Zug durch die Kirche ;
während desselben wird immer etwas Werg vor ihm her ver¬
brannt, und man erinnert ihn an die Vergänglichkeit allec
irdischen Größe mit den Worten : Sancte pater , sic transit
xloria muncil . Dann betet der Papst an den Stufen des AI
Ms des hl . Petrus das Lonüteor , empfängt nach Absingung
einiger Oratorien das Pallium , und darauf erfolgt wiederum
eine Huldigung seitens der Kardinäle und der Erzbischöfe und
Bischöfe . Die Messe wird fortgesetzt , und nach den Kollekten
steigt der erste Kardinaldiakon , von Klerikern begleitet , mit dem
bäpstlichen Hirtenstab zur Konfession der hl . Petrus und wieder¬
holt hier dreimal den Ausruf : „Unserem Herrn . . . , dem von
Gott gegebenen Bischöfe und allgemeinen Papste Leben "

. Dann
wird Christus um seinen Beistand und die Mutter Gottes und
me Erzengel und Heiligen um ihre Fürbitte angerufen . Nach
der Messe wird die Krönung auf der Altane von St . Peter
dollzogen. Der Papst läßt sich auf den Thron nieder , der
ztveitälteste Kardinaldiakon nimmt ihm die Mitra vom Haupte
und der älteste setzt ihm das Triregnum mit den Worten auf
das Haupl : „ Empfange die mit drei Kronen geschmückte Tiara
und wisst, daß du der Vater der Fürsten und Könige bist, der
Zenker des Erdkreises, auf Erden der Staathalter unseres Er -
loiers Jesu Christi, welchem ist Ehre und Preis von Ewigkeit
M Ewigkeit. Amen "

. Die zur Seite stehenden Diakonen ver-
^ uden darauf Ablässe , und das Volk bringt dem Papste seine
Huldigung dar . Da die Krönung gleichsam als der Anfang
der Herrschaft angesehen wird , so datieren die Päpste ihr Pon -
nnkat erst von diesem Tage an .

dem bloßen Schrecken davonkamen. Veranlaßt wurde das Un¬
glück dadurch , daß sich die genannten Personen vor dem Regen
unter einen Nußbaum geflüchtet hatten . — In Spöck wurde ein
Landwirt , namens Hofheinz , als er Dienstag Nachmittags vor
dem strömenden Regen unter einem Baume Schutz suchte, vom
Blitze erschlagen . — In Eggenstein schlug vorgestern
nachmittags der Blitz in das Haus des Milchhändlers Burkart
und zündete. Das Haus brannte nieder. — In Kirrlach wur¬
den eine Scheuer und ein Schöpfen durch Feuer zerstört . Auch
hier hatte der Blitz eingeschlagen . — In Iffezheim können dem¬
nächst die Eheleute Rochus Schneider die diamantene , und
die Eheleute Bernhard Walter die goldene Hochzeit feiern .— In Unteralpfen bei Waldshut wurde ein Gewerbeverein ge¬
gründet für Unteralpfen , Oberalpfen , Birndorf und Nachbar¬
gemeinden mit dem Sitz in Unteralpfen . 22 Handwerker zeich¬
neten sich sofort als Mitglieder ein.

Ausstellung der Grosth . Kunstgewerbeschule .
Im Jahre 1878 wurde die hiesige Kunstgewerbeschüle,

welche zu Beginn der 70er Jahre als Abteilung der Grotzh.
Landesgewerbehalle eingerichtet worden war , selbständiges In¬
stitut mit eigener Organisation und erhielt zugleich reichlichere
Mittel , so daß die Lehrkräfte vermehrt und der Unterrichtsplanerweitert werden konnte . Damit beginnt die eigentliche Ent¬
wicklung der Anstalt, die in den nunmehr abgelaufenen
25 Jahren stetig vorangeschritten, doch bis jetzt nur teilweise
zum Abschluß gelangt ist . Man wollte aber diesen Anlaß nicht
vorübergehen lassen , ohne der Oeffentlichkeit einen kurzen
Ueberblick ihrer Leeistungen vorzuführen, obwohl sich die Kunst¬
gewerbeschule bekanntlich erst im vorigen Jahre in größerem
Umfange an der Gesamtausstellung der badischen gewerblichen
Schulanstalten während der Jubiläumsseierlichkeiten beteiligt
hatte . Sie veranstaltet dementsprechend in der Zeit vom 19.
Juli bis 2 . August eine Ausstellung der im letzten Jahre ge¬
fertigten Schülerarbeiten im Lichthofe und einigen Sälen des
zweiten und dritten Stockes des Kunstgewerbemuseums. Die
diesjährige Schulaustellung gewinnt besonderes Interesse da¬
durch , daß sie nur die Arbeiten einer so kurzen Zeit und zwar
diese ohne alle Vorbereitung zur Anschauung bringt , da die
Ausstellung erst unmittelbar vor Schluß des Schuljahres ge¬
plant und daher in keiner Weise darauf hingearbeitet werden
konnte . Mit dem Ausschluß aller bloßen Schaustücke wird sieaber um so anziehender und vermag dem Kenner so allein ein
richtiges Bild von ihren Bestrebungen und Leistungen zu geben.Des beschränkten Raumes wegen konnten allerdings nur ein
Teil der gefertigten Arbeiten ausgestellt werden. Doch gerade
genug, um nicht den Beschauer zu ermüden. Gegenüber der
vorjährigen Ausstellung wird man finden, daß bei den vor¬
bereitenden Fächern das Naturstudium noch stärker als bisher
betont , bei den einzelnen Fachgebieten auf die Praxis mehr
Rücksicht genommen, bei den einzelnen Arbeiten die vom Ma¬
terial und Gebrauchszweck gestellten Bedingungen in höherem
Maße gewürdigt wurden. In letzterer Hinsicht war insbe¬
sondere auch die versuchsweise ' Einführung von vierten JahreS -
kursen in einzelnen Fachklassen von Bedeutung . Zum ersten
Male erscheint die Schülerinnenabteilung mit zwei Jahreskursenmit recht erfreulichen Resultaten in der Ausstellung. Der größteTeil der Schülerarbeiten ist im Lichthofe des Kunstgewerbe¬
museums untergebracht. Dem Eingänge zunächst findet man
links das Freihandzeichnen des ersten Jahres nach Holzkörpern,
Gefäßen , Pflanzenteilckn u . s. w . und auf der Gegenseite die
Fortsetzung davon, das Naturstudium nach lebenden Pflanzen ,
Tieren und Kunstgegenständen. Beiderseits leiten geometri¬
sches und Projektionszeichnen, sowie Stillehre zum kunst¬
gewerblichen Zeichnen über. Im Hintergründe des Lichthofes -
sind die Bildhauerarbeiten , während die Holzschnitzereien an
der Eingangswand und in der Nähe auch Proben von Metall
arbeiten und keramischen Erzeugnissen zu sehen sind . Im
Südsaale des zweiten Stockes sind Figurenzeichnen, im Nord¬
saale die dekorative Malerei untergebracht. Die Arbeiten der
Schülerinnen befinden sich in zwei Sälen des dritten Ge¬
schosses . Der Besuch der Ausstellung war in den letzten Tagenein recht reger.

GroMerzogtum Baden .
* Karlsruhe . 23 . Juli

*
(Der geschäftsführende Auss chutz der Frei -

!? lltzigen Partei in Baden ) hält , der „ N . Bad . Lan -
^ zeitung"

zufolge , am nächsten Samstag dahier eine Sitzung
welche sich insbesondere mit der Vorbereitung der nächsten°anwtagswahlen beschäftigen wird.* Kleine Nachrichten aus Baden. In Baden - Baden feierte

ltAEag ^ rr Stadtpfarrer Wilhelm Ludwig sein 25jähriges
^ " ^wirn als Seelsorger der evangelischen Gemeinde. — Inm Bäckerladen von Dietheimer in Kehl verlangte ein fein°" nweter Mann Zwieback. Während die Frau Dietheimer den
d^ eback holte , nahm der Mann einen zufälligerweise auf dem

jEych liegenden Beutel mit 355 M . weg und verschwand. —
br ging in Michelbach ein fürchterlicher Wolken
km- . ^ eder , der großen Schaden anrichtete. — Am Montag
Aaa »

der öierjährige Knabe des Friseurs Kohlbecker von
iwnk s

"" ^ den sogenannten Hammergraben und ertrank . Die
die p ^ Wetter ganz trübe Murg machte bis jetzt unmöglich,^ cheaufznfinden . — Aus Staufenberg wird gemeldet :

oberflächlicher Schätzung soll in diesem Jahre die Erd -
Haben

^ gut 26 000 M . in unserer Gemeinde eingetragen
tzi ' ^ Auf der gegenwärtig stattfindenden internationalen" Zucht - Ausstellung in der Straßburger

^ E hat der Badische Landesverein den 1 .
Ciankvin Ausstellung, gestiftet von Seiner Durchlaucht dem

Fürsten Hohenlohe , errungen . — In Mannheim
Äeiei- >^? stag Nachmittag 4 Uhr der Blitz in einen etwa 80Hohen Fabrikkamin an der Käferthalerftrahe und be-
*»erd̂ ( ^ derart , daß er wahrscheinlich abgetragen
öez Bei Plittersdorf entlud sich am Dienstag längses "d bin heftiges Gewitter . Bedauerlicherweise verlief""ne Unfall. Von einem Blitz wurde nämlich der^ stchard Greiser erschlagen seine Frau wurde be-oayrend seine Tochter und zwei weitere Personen mit

Weueste Wachrichten und Telegramme .
* Tigermullen , 23 . Juli . Seine Majestät dei-

D e u ts ch e K a i s e r ist in der vergangenen Nacht 1 Uhr
vor Tigermullen eingetroffen .

* Berlin , 22 . Juli . Der soeben verstorbene Reichstagsabge¬ordnete Richard Roesicke , Generaldirektor der Schultheiß -
Brauerei war am 24 . Juli 1846 in Berlin geboren, übernahm1864 die Leitung der damals seinem Vater gehörigen Schultheiß -
Brauerei in Berlin , die seit 1871 in eine Aktiengesellschaft um
gewandelt wurde. 1877 erwarb er die Brauerei zum Wald
schlößchen in Dessau , die , 1883 ebenfalls in eine Aktiengesell¬
schaft umgewcmdelt, ebenso wie die Brauerei -Gesellschaft Tivoli
später durch Fusion in den Besitz der Schultheiß-Brauerei A. -G
überging . Als Generaldirektor leitete Roesicke alle diese Unter¬
nehmungen. Daneben war er 1890— 1896 Vorsitzender des
Verbandes Deutscher Berufsgenossenschaften , Vorstandsmit¬
glied verschiedener wirtschaftlicher Verbände und seit 1890 Mit¬
glied des Deutschen Reichstages als Vertreter des cmhaltischen
Wahlkreises Dessau . Er bezeichnete sich zuerst als wild -liberal ,
hatte sich aber zuletzt ganz der Freisinnigen Vereinigung ange¬
schlossen. Er hat mehrere sozialpolitische Schriften verfaßt und
zuletzt , namentlich bei den Verhandlungen Wer den Zolltarifim Reichstage, eine große Neigung zu Zugeständnissen an die
Sozialdemokratie gezeigt . Sein Tod macht eine Nachwahlim ersten anhaltischen Reichstagswahlkreise Dessau-Zerbst nötig .Bei der Hauptwahl standen dort vier Kandidaten einander gegen¬über , von denen Käppler ( Soz . ) 12 268 , Roesicke ( stets. Vergg.11 416 , Dr . Rohde ( nat . - lib . ) 6704 und Dr . Bachem ( Zentr . )138 Stimmen erhielten. In der Stichwahl siegte Roesicke in¬
folge der Unterstützungder Nationalliberalen mit 16 211 Stim
men gegen 12 919 über den Sozialdemokraten. Der Wahl¬kreis war bis zum Jahre 1890 in ununterbrochenem Besitze der
Nationalliberalen . Roesicke verdankte seine Wahl neben seinem
persönlichen Ansehen stets dem Zusammengehen der Liberalen
des Wahlkreises. Dieses Zusammengehen wird bei der Nach¬
wahl um so notwendiger sein , wenn der Wahlkreis nicht in
sozialdemokratischen Besitz übergehen soll.* Stuttgart , 22 . Juli . Seine Majestät der König hat an
läßlich des Ablebens des Papstes in , einem Beileidsschreiben,und die Königin telegraphisch dem Bischof von Rottenburg ihreTeilnahme ausgesprochen .

* München, 22 . Juli . Die bayerischen Staats
bahnen erzielten im ersten Halbjahr 1903 eine Einnahme von73 176 000 M . , das ist 3 288 929 M . mehr als in dem gleichenZeitraum des Vorjahres bei 5919 Kilometer Betriebslänge ,
gegen 5807 Kilometer im Vorjahre.

* Wien, 23. Juli . Den Blättern zufolge, ist Feldmarschall-Leutnant a . D . Graf Josef Wald st ein , lebenslänglichesMitglied des Herrenhauses, gestern in Trebitsch gestorben .* Paris » 28 . Juli . Kardinal Richard wurde heute Vor
mittag vom Minister Delcasse empfangen.* London , 22 . Juli . Eine größere Anzahl von Mitgliedernder französischen Schieds gerichtsgruppen desSenats und der Kammer besuchten unter Führung verschiedener

Parlamentsmitglieder das Ober- und das Unterhaus und nah¬
men an der Wahl im Unterhause teil , der u . a . die Minister
Balfour , Chamberlain , Gerald Balfour und Cranborne bei¬
wohnten.

* London , 23 . Juli . Bei dem Diner, das gestern im Speise¬
saal des Unterhauses zu Ehren der französischen Parlamentarier
veranstaltet wurde , hoben alle Redner die wachsende Freund¬
schaft zwischen England und Frankreich hervor
und erklärten , es liege wenig Grund vor, anzunehmen, daß
künftig ernste Differenzen zwischen beiden Ländern entstehen
könnten. Die Morgenblätter aK>en in ihren Leitartikeln der '
Freude über die Kundgebungen Ausdruck und sagen , sie sei ohne
Gleichen in der Geschichte des Unterhauses.

* Dublin , 22 . Juli . In seiner Antwort auf mehrere
dem König überreichte Adressen sagte Seine Majestät der
König , er sei erfreut von dem neuerdings in dem iri¬
schen Volke erwachten Geiste der Hoffnung und der Unter¬
nehmungslust zu hören, welcher für die Zukunft ver¬
heißungsvoll sei. Es würde die Quelle des tiefsten Glückes
für ihn sein , wenn seine Regierung mit einer neuen Aera
des sozialen Friedens und des Aufschwungs auf dem Ge¬
biete der Industrie und des Handels im Inland zusam¬
menfiele .

* Belgrad » 23 . Juli . Bei der Gemeindewahl in Prid -
wer im Kreise Semendria gab es bei einem Wählerstreit , wie
es heißt . Tote und Verwundete.

Konstantinopel» 22 . Juli . „ Agence Constantinople" erklärt
die auswärts verbreiteten Meldungen über den ungünstigen
Gesundheitszustand des Sultans für falsch . Der Sultan
befindet sich vollkommen Wohl.

° Baku , 22 . Juli . Hier ist ein Ausstand ausge¬
brochen, der sich auf alle Arbeitsgebiete erstreckt. 40 000
Mann stellten die Arbeit ein , nur wenige Bäcker ar¬
beiten . Die Zeitungen erscheinen nicht .

* Peking , 22 . Juli . Tfching richtete an den amerikani¬
schen Gesandten Conger ein Schreiben , in dem er die
Oeffnung der Städte der Mandschurei für
die Fremden ab lehnt . Tsching verweist auf die Un¬
möglichkeit , daß China Städte öffne , die nicht
in seinem Besitze sind , sondern von russischen
Truppen besetzt gehalten werden , und auf die Verwick¬
lungen , die daraus entstehen könnten. Es ist möglich ,
daß man zu einem Kompromiß gelangt , indem die Oeff¬
nung Tatungkasin den Handelsvertrag mit Amerika
ausgenommen wird .

Verschiedenes.
-f Berlin , 23 . Juli . Die „Nordd. Allg . Ztg.

" hört : Dem
Dichter Detlev v . Liliencron wurden neben der Offiziers¬
pension eine Königliche Gnadenbewilligung von 2000
Mark jährlich überwiesen.

-f Hamburg , 23 . Juli . ( Telegr . ) Die gerichtliche Sektion
der Leiche des Bankiers Schindler ergab, daß der Verdachtder Kriminalpolizei wegen Mordes unbegründet ist und
Selbstmord vorliegt.

-f Paris , 23 . Juli . ( Telegr . ) Der nationalistische Depu¬tierte Fer rette hat an den Justizminisipr Balle ein
Schreiben gerichtet, in dem er gegen die in der Erbschaftsange¬
legenheit Fair - Vanderbilt auf Ersuchen der FamilieVcmderbilt erfolgte Verhaftung zweier französischer Zeugen ent¬
schieden protestiert und ihm ankündigt, daß er über diese Ver¬
letzung der persönlichen Freiheit den Minister in der Deputier¬tenkammer interpellieren werde .

-f Paris , 23 . Juli . ( Telegr. ) Der frühere Gemeindekas¬
sierer des Vorortes Vallois -Perret , namens Lagentil , hat
sich entleibt , weil man die von ihm begangenen Veruntreuungen ,die über 100 000 Francs betragen, entdeckt habe .

-f Venedig, 23 . Juli . ( Telegr. ) Der Venediger Gemeinde¬
rat beschloß , die Demission der Campanile-ArchitektenBeltrami und Morelli anzunehmen und den Wieder¬
aufbau des Campanile einem fünfgliedrigenAusschuß
zu übertragen .

-f Neapel , 23 . Juli . (Telegr . ) Fortwährend fin d en
Ausbrüche des Vesuvs , verbunden mit dumpfem Brau¬
sen , statt . Ein Krater warf Lava nach Pompeji hin aus . Der
Allsbruch erinnert an diejenigen, welche den großen Ausbrüchenim Jahre 1878 vorausgingen . Für Neapel ist keine Gefahr
vorhanden , weil sich die Lava nach der entgegengesetzten Teste
ergießt .

st Chambery , 23 . Juli . (Telegr. ) Me verheerenden Stürme
und Hagelschläge, welche seit einigen Tagen in Savoyenwüten , dauern fort . In mehreren Gegenden bedeckte ein Hagel¬
schlag von 20 Centimeter den Boden .

-f Syrakus , 23 . Juli . (Telegr. ) In der Nacht vom Mens¬
tag auf Mittwoch um halb 12 Uhr trat hier ein Erdbeben
auf .

-f St . Petersburg , 22 . Juli . (Telegr. ) Das Städtchen
Michranowi , im Uralgebiet, wurde von einer Feuers -
brunst heimgesucht , durch die 161 Häuser vernichtet wurden.

si Libau , 22 . Juli . ( Telegr. ) Das deutsche Schulschiff
.Stosch" ist nach Gotenburg in See gegangen . Die deutscheKolonie hatte zu Ehren der deutschen Seeleute einen Fest¬abend gegeben, an dem 300 Gäste teilnahmen.

Wetter am Mittwoch , den 22. Juli 1903.
Hamburg und Münster nachmittags Regen ; Swinemünde

und Breslau trüb ; Neufahrwasser und München ziemlich heiter ;
Metz und Chemnitz vorwiegend heiter.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 23. Juli 1903, 7 Uhr früh.

Triest halbbedeckt 23 Grad ; Nizza halbbedeckt 21 Grad ;
Florenz wolkenlos 21 Grad ; Rom wolkenlos 19 Grad .

Wetterbericht der Deutschen Seewarte Hamburg
vom 23. Juli 1903.

Der Luftdruck ist heute sehr gleichmäßig verteilt, mit fast
stetiger Zunahme von Nordwesten ( Schottland) gegen Südosten
( Böhmen ) zu. Das Wetter ist in Deutschland ruhig , wärmer
und vielfach heiter . Mehr wolkiges Wetter mit Neigung zu
Regenfällen ist wahrscheinlich .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.

Appenzeller
Stickerei ! abge¬
paßt ! Mk . 4 35
bisca. Mk. 80 . — .
Franko u . sch»«

verzollt ins Haus geliefert. Preisliste mit Abbildungen um¬
gehend lSstcksir - lsisdr 'IK: Llvmrsdsrg » LürtoL .
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1.8 l' ksnix ill Paris .

Gewinn- nnd Verlustrechnung 1802 .
Einnahmen.

Ueberträge aus dem Borjahre :
Bortrag aus dem Ueberschuffe .
Prämienresrrven .
PrSmienüberträge .
Reserve für schwebende Berstcherungssälle .
Sonstige Reserven und Rücklagen . . . . ^4 8 38666398
Zuwachs aus dem Ueberschufse deS Vorjahres „ 775 200.—

Prämien für :
Kapttalverficherungen auf den Todesfall .
Kapitalversicherungen auf den Lebensfall .
Rentenversicherungen .
Policengebühren .
Zinsen für festbelegte Gelder .
Mietserträge .

Vergütung der Rückversicherer für :
Eingetretene Brrficherungsfälle .
Vorzeitig aufgelöste Versicherungen .
Sonstige vertragsmäßige Leistungen .
Sonstige Einnahmen . .

Ansgabe«.
Zahlungen für unerledigte Berstcherungssälle der Vorjahre

aus selbst abgeschlossenen Versicherungen .
Zahlungen für Berstcherungsverpflichtungen im Ge¬

schäftsjahre aus selbst abgeschlossenen Versicherungen für :
Kapitalverficherungen auf den Todesfall .
Kapttalverficherungen auf den Lebensfall .
Rentenversicherungen .
Zahlungen für vorzeitig aufgelöste selbst abgeschlossene Ver¬

sicherungen .
RückverflcherungSprämtenfür :

Kapitalverficherungen auf den Todesfall .
Kapitalversicherungen auf den Lebensfall .
Rentenversicherungen .
Steuern .
Provisionen . . .
BerwaltungSkosten .
Prämienreserven am Schluffe des Geschäftsjahres . . . .
PrSmienüberträge am Schluffe des Geschäftsjahres . . . .
Sonstige Reserven und Rücklagen .

250613 .09
225 551 058.46

7 579270 .33
2180319 .97

9 161 863.98

15 949973 .41
950089 .64

11880 484.13
24902 .10

7 443 333.07
2141769 34

806 886 57
147 492.01

60 439.97
29 835.93

284158332 .—

2 368265 .99

15 072910 .34
354702 .32

8 813 681.33

2 429 980.80

931397 .98
98 .36

14 204.96
81 790.38

1 707 712.34
1226464 .93

231 783 246.69
7 524489 .63
9 191 699 91

281 500 645 96

Bilanz.
Aktiva.

Wechsel der Aktionäre .
Grundbesitz . .
Hypotheken .
Darlehen auf Wertpapiere .
Wertpapiere .
Im Ausland deponierte Wertpapiere . . . .
Darlehen auf Policen .
Wechsel . .
Guthaben bei Bankhäusern .
Guthaben bei andern Versicherungsgesellschaften
Gestundete Prämien .
Rückständige Zinsen und Meten .
Ausftänbe bet Generalagenten .
Kaffe .
Sonstige Aktiva . .

Passiva.
Aktienkapital .

Reservefonds:
Bestand am Schluffe des Vorjahrs .
Zuwachs im Geschäftsjahre . . . .

Prämienreserven für :
Kapitalverstcherungen auf den Todesfall . . . .
Kapitalverficherungen auf den Lebensfall . . .
Rentenversicherungen .

PrSmienüberträge für :
Kapitalverstcherungen auf den Todesfall . . . .
Kapitalverficherungen auf den Lebsnsfall . . .
Rentenversicherungen .
Reserven für schwebende Berficherungsfälle . . .
Gewinnreserven der mit Gewinnanteil Versicherten
Vorfichtsrcserve .
Immobiltenreserve .
Supplementreserve . .
Kriegsfonds .
Versicherungen auf bestimmte Zeit (Schäden) . .
Im Voraus empfangene Mieten .
Diverse Kreditoren .
Gewinn . . . : .

2803 200 .-
„ 83 200 . -

2 400000 .—
58425 995 38
22 908 818 70

194 587.47
135 602028 .67

4 232 690.65
8416427 .—

6 236.05
429 765 .30
420879 .37

2 348 179.74
2 731 618.73
2 763 007.14

134 728.96
21 358 732 .9t

262 373 696 .07

3 200 000.—

2 886 400.—

129 007 578.63
6 563 420.34

96 212 247.72

7 055 223 .28
356 413.27
112 853.08

2 789 145 .36
197 219 19

2 000 000 —
1648000 .—

800000 .—
1 857 299 .92
4 464121 .52

265 742.72
300 345.—

2 657 686.04
262 373 696.07

Gesamteinnahmen . 284158 332 —
Gejamtausgaben . „ 281500 645.96

Ueberschutz . . . 2 657 686.04

Verwendung des Ucberschusses .
An die

Kapitalreserve . . . . 83200 .—
Sonstigen Reserven . . 752000 .—
Aklionäre . . 832000 .—
Gewinnanteile der Versicherten . . 719 881 .27
Vortrag auf neue Rechnung . . 270 604 .77

-X 2 657 686.04

Der Hauptbevollmächtizte :
HrrlN , Renfreistett (Baden)

9000009000 ^

Reife- n . Touren-
Anznge, Joppen, Capes,
Havelocks, Staub -Mäntel

für Herren «nd Knaben

empfehlen in großer Auswahl und allen Preislagen

SpSsgvI L lüsssls
Kaiferstratze 7 « , Marktplatz , Telephon 1207 .

E506.1
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Offene Gehilfenßekt.
Die Gemeinde Brötzingen, Amts

Pforzheim , sucht zum sofortigen Ein¬
tritt einen in der Grundbuchführung
erfahrenen Gehilfen . C .488 . 2 . 1

Bewerbungen unter Vorlage der
Zeugnisse und Angabe der Gehaltsan¬
sprüche sind bis 1 . k. M . dahier ein¬
zureichen .

Brötzingen, den 22 . Juli 1903.
Der Gemeinderat :

S ch u r k.
Weingärtner .

UMgarteil - Mealer
Kartsricke . C .278.4

vireklion : » oinriok Hsgin .
Fdeitag , 24 Jnli IS « » :

Der Bogelhändler
Operette in 3 Akten von

Karl Zeller .
Kaffe« Eröffnung 7Uhr .

Anfang 8 Uhr .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

C .48S . Nr . 11 484 . Durlach.
Das Konkursverfahren

über den Nachlaß des Gast¬
wirts Heinrich Erles in
Durlach betr .

Zur ^Prüfung einer nachträglich an¬
gemeldeten Forderung ist Termin an¬
beraumt auf :

Samstag , den 19. September d . I .,
vormittags 9 Uhr,vor dem Großh . Amtsgerichte hier.

Durlach , den 21 . Juli 1903.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts:

. Frank .
C.503 .2. 1 . Nr . 1826 . Jmmendingen .

C '450

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die in Möhringen Gelegenen , im
Grundbuche von Möhringen zurzeitder Eintragung dös Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen der Johann
Nepomnk Lang, Zieglers Witwe,Maria geb . Reichle , in Möhringen
eingetragenen , nachstehend beschriebe¬
nen Grundstücke am
Samstag , den 12. September 1903,

vormittags 9 Uhr,
durch das Unterzeichnete Notariat —
im Rathause zu Möhringen — ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
3 . Juli 1903 in Grundbuch einge¬
tragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
die Grundstücke betreffenden Nach¬
weisungen, insbesondere der Schät¬
zungsurkunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden , und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls iie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigernngserloses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden..

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigen¬
falls für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .

Beschreibung der zu versteigernden
Grundstücke :

Grundbuch von Möhringen Band 3
Heft 1 Bestandsverzeichnis I .

Lgb. Nr . 11 . 11,70 Ar Hofteite

im Ortsetter an der Judengaffe . Auf
der Hofreite steht :

a . ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Balkenkeller, Scheuer und Stal¬
lung unter einem Dach;

b . eine Waschküche;
c . eine einstöckige Ziegelhütte.

Schatzung 9000 M .
Lgb . Nr . 826 . 28,52 Ar

Wald im Gewann Bärensetze .
Schätzur ^ 100 M .

Lgb . Nr . 928 . 94,54 Ar
Wald im Gewann In Ro¬
thenäcker . Schätzung 300 M .

Lgb . Nr . 1045 . 28,29 Ar
Weidfeld irP Gewann Schei¬
benbuck. Schätzung 50 M.

Lgb. Nr . 1376 . 23,47 Ar
Wald im Gewann Lützenfeld .

Schätzung 250 M.
Lgb . Nr . 1517 . 32,12 Ar

Ackerland im Gew.
' Frauen¬

holz . Schätzung 150 M.
Lgb . Nr . 1619 . 16,96 Ar

Ackerland im Gew. Frauen¬
holz . Schätzung 100 M.

Lgb . Nr . 1576 . 49,39 Ar
Ackerland im Gewann Oben
auf Bibersan . Schätzung 800 M .

Lgb . Nr . 1595 . 20,48 Ar
Wiese im Gewann Auf dem
Brühl . Schätzung 300 M.

Lgb . Nr . 1753 . 17,24 Ar
Ackerland im Gewann Im
Schweinlehen. Schätzung 300 M.

Lgb . Nr . 3448 . 26,07 Ar
Ackerland im Gewann An
Fürst .

Lgb . Nr . 3449 . 13,80 Ar
Ackerland im Gewann An
Fürst . Schätzung zusammen 100 M .

Lgb . Nr . 3697 . 26,45 Ar
Ackerland und Wiese im Ge¬
wann Altwasser, rechts der
Bahn . Schätzung 400 M.

zusammen 11 860 M.
Jmmendingen , den 14. Juli 1903 .

Großh. Notariat
als Bollstrecknngsgrricht :

S i e g r i st.
C^ 86. Nr . 2864 . Karlsruhe .

ZWnqsiierAchmnig.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das dahier belegene, im Grund¬
buchs von hier zurzeit der Eintragung
des Versteigernngsvermerkes auf den
Namen der Firma Karlsruher Tatter¬
sall, Albert Gau L Cie . dahier ein¬
getragene, nachstehend beschriebene
Grundstück am

Mittwoch, den 16. September 1903 »
vormittags 9 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat , in
dessen Diensträumen , Amalieustrahe
Nr . 19 , versteigert werden :

Lagerbuch- und Grundbuchheft Nr .
4438 . Flächeninhalt 5 ar 76 gm
Hofreite mit zweistöckigem Seitenbau
und einem einstöckigen Abort hinter
Kaiser-Allee 39 , amtlich geschätzt zu

20 000 M.
Zwanzigtauscnd Mark.

Der Versteigerungsvermerk ist am
26 . Juni 1903 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nachwei¬
sungen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls

für das Recht der Versteigerunĝ
an die Stelle des versteigerten '

^ standes tritt .
Karlsruhe , den 20 . Juli 19vz

Großh . Notariat V
als Bollstreckungsgrricht:

_ Beck ._
C .507 . Karlsruhe . "

Großh. Bad. Staat
Eisenbahnen.

1 . In ß 58 der Anlage V
Trcmsportreglement der schweif
sehen Eisenbahn- nnd Dampfŝ
Unternehmungen vom 1 . Januar izi!wird folgende neue Position XluL
eingeschaltet: ^

„ XITVa .
Flüssige Lust wird zur Befördere

zugelassen in Doppelwandigen, L
Leitung und Strahlung der Wäq ,verhindernden Glasflaschen, die ,
Filz umkleidet und mit einem K
pfropfen so verschlossen sind , daß
verdampfenden Gase entweichen
nen , ohne im Innern einen erheblst̂
Ueberdruck zu erzeugen, daß jedoch ch
Ausfließen des Inhalts nicht möglss
ist . Der Filzpfropfen mutz so auf d,
Flasche befestigt sein , daß er sich s
Kippen und Umkehren der Flasche
lockert.

Jede Flasche oder mehrere Flasch-
gemeinschaftlich müssen durch eine
sicherstehenden Drahtkorb oder «
ähnliches Gesäß gegen Stöße geschü,
sein. Die Beförderung der Dratz-
körbe oder Gefäße hat in oben offeygoder nur durch ein Drahtnetz , eine,mit Löchern versehenen Deckel chg
eine ähnliche Vorrichtung geschloffen«
Metallkästen oder mit Blech ausW
kleideten Holzkisten mit der Ausschuss
„Flüssige Luft " zu erfolgen . In LA
sen Behältern dürfen sich keine leÄ
brennbaren Verpackungsstoffe, M
Sägespäne , Holzwolle, Tors , Stil ^
Heu, befinden. Die Kästen und Kift,
sind im Eisenbahnwagen so aufzustrl,
len, daß sie nicht Umfallen oder henck
fallen können , und daß die Flasch,
aufrecht stehen und gegen BeschÄv
gungen durch andere Frachtstücke
schützt sind . Leicht brennbare , klem-
stückige oder flüssige Stoffe sind mch
in unmittelbarer Nähe der flüssig «
Luft zu verladen.

Statt der doppelwandigen, mit
umkleideten Glasflaschen können H
dere Behälter verwendet werden, wem
sie gegen Erwärmung so geschützt sich
daß sie nicht beschlagen oder bereife,.

^Diese Behälter brauchen, wenn sie fei!
genug sind und sicher stehen , nicht dm
Drahtkörben oder dergleichen um¬
schlossen zu sein . Im übrigen finde,
die Vorschriften des Absatzes 1 sim-
gemäße Anwendung.

"
2 . Die bisherigen Positionen XÜIV-

nnd XOIVb werden abgeändert i,
„ XOIVd " und „ XOIVc " .

Die neuen Bestimmungen treten i
1 . August l . I . in Kraft .

Im alphabetischen Verzeichnis da
>in der Anlage V genannten Güter siÄ
ferner nachstehende Aenderungen uiü
Ergänzungen vorzunehmen :

a . Unter dem Buchstaben „ l . " iß
nach „Lösungen von Kollodiumwolle'
einzuschalten:

„Luft , flüssige . . . XI .IV,'
b . Bei den Artikeln „ Grubengas '

und „Kohlensäure, gasförmige " ist ißt
Verweisung auf Nummer „ XllVsl
abzuändern in „ XI. IVK" .

c . Beim Artikel „Acethlengas"
die Verweisung auf Nummer „ XITVd ^
abzuändern in „ XOIVc " .

Das genannte Reglement findet auch
Anwendung auf den Verkehr Basel -
Schaffhausen und Singen bad . Bah»,
sowie Waldshut —Schweiz.

Karlsruhe , den 21 . Juli 1903.
Großh . Generaldirektion .

C .508 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Am 10 . Juli l I . find für die Best»

rung von raffiniertem
Ladungen zu 10 000 oder bei Fra»
zahlung hicfür pro Wagen und FraM
brief direkle Frachtsätze ab den östch
retchischen Stationen Kralup , Kols
Pardubitzund Zargarzany nach N
tionen der badischen Staatsetsenbahnl
etngeführt worden.

Ueber die Höhe der Frachtsätze
teilen die Tarifstatione » Karlsruhe
Mannheim nähere Auskunft .

Karlsruhe , den 22. Juli 1903.
Großh . Generaldirektion.

»Lrl Lbsrk Streik '
» ^ ^LivililnLsnisui -

cial.ftokeckn. ßui'e

l.eopo ! r! Kölseli
iVoiss L llölscii 0eü

211 Xsieerstrasso 211<
Zperinlität -

Sester 8itr. Lest« Ltokke -
tznal . 1903 xlattsr kürisst» i

ölk . 22.
'— per - /, vtsä .

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .
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